
BALINGEN Donnerstag, 22. Februar 2018

Heute
Balingen
Mediothek: 11 bis 18 Uhr.
Jugendhaus Insel: 17 bis 22 Uhr.
Wertstoffzentrum: Geöffnet
von 16 bis 18 Uhr, „Am Bangraben“.
Evangelische Gemeinde:Mittags-
tisch „Essen und mehr“, ab 12 Uhr,
Hermann-Berg-Straße 12.
Elterntreff: 9.30 bis 11.30 Uhr,
Filserstraße 9.
Bürgerkontakt: Radfahrer treffen
sich vor der Bizerba Arena, 14 Uhr.
Tanzen mit Erna Eberhard, 14.30 Uhr.
DRK Kleiderladen: Auf dem Graben
13, geöffnet von 15 bis 18 Uhr.
Energieagentur Zollernalb:
Sprechzeit 8 bis 12 Uhr, nach Voran-
meldung, Rathaus.
Naturschutzbüro Zollernalb: Ge-
öffnet von 9 bis 11 Uhr, Geislinger
Straße 58.
Pflegestützpunkt Zollernalbkreis:
Geöffnet von 9 bis 12 Uhr und 16 bis 18
Uhr, Filserstraße 9.
Kunsteisbahn: Eislaufzeiten von 14
bis 16.45 Uhr.
Stadthalle: „Die Zauberflöte“, 19.30
Uhr.
Bali-Kino-Palast: „Black Panther“, 17
+ 19.30 Uhr; „Die kleine Hexe“, 17.15
Uhr; „Dieses bescheuerte Herz“, 19.45
Uhr; „Docteur Knock - Ein Arzt mit
gewissen Nebenwirkungen“, 17 + 19.45
Uhr; „Fifty Shades of Grey - Befreite
Lust“, 17.15 + 19.45 Uhr; „Hilfe, ich hab
meine Eltern geschrumpft“, 17.15 Uhr;
„Maze Runner: Die Auserwählten in
der Todeszone“, 17 + 19.30 Uhr; „Sha-
pe of Water - Das Flüstern des Was-
sers“, 19.45 Uhr; „Wendy 2 - Freund-
schaft für immer“, 17.15 Uhr; „Wun-
der“, 19.45 Uhr.

Engstlatt
Jugendtreff: 16 bis 20 Uhr.

Frommern
Gemeindebücherei: 8 bis 11.30 Uhr.
Jugendtreff: 17 bis 21 Uhr.

Heselwangen
Kirchengemeinde: Eltern-Kind-
Kreis, 9.30 Uhr. Jugendkreis, 19 Uhr.

Ostdorf
Grüngutplatz: Geöffnet von 13 bis 17
Uhr.

Weilstetten
TV: Lauftreff, 15 Uhr, Treffpunkt
Parkplatz Linde.

Galerie, Museum, Bäder
Eyachbad Balingen: 6 bis 21.30 Uhr.
Zehntscheuer: Ausstellung Ottmar
Hörl „Zwischen Himmel und Erde“,
14 bis 17 Uhr.
Rathausgalerie: Ausstellung Mulu-
geta Tekle „Alte Heimat - Neue Hei-
mat“, 8 bis 18 Uhr. .

Kurz berichtet
Jahrgang 1944 Balingen mit
Stadtteilen trifft sich am Frei-
tag, 23. Februar, ab 19 Uhr zum
Stammtisch im Restaurant „Po-
seidon“ auf demBebelt.

Jahrgang 1947/1948 Volks-
schule Frommern: Klassen-
treffen am Freitag, 23. Februar,
um 12Uhr imCafé „Catrina“.

Jahrgang 1953 Balingen mit
Stadtteilen trifft sich heute um
19Uhr zum Stammtisch imHotel
„Thum“.

Der Vorstadtkreis trifft sich
heute ab 15Uhr imGashof „Lang“.

Die Balinger Altstadträte tref-
fen sich zum monatlichen
Stammtisch am Freitag, 23. Feb-
ruar, um 17.30 Uhr im Restaurant
„ZumHirschgulden“.

Das Ehrenmal bleibt bestehen
Ostdorf. Das Ehrenmal, das ne-
ben dem Eingang der Medar-
duskirche an die Toten und Ver-
missten des Ersten Weltkriegs
erinnert, soll bestehen bleiben.
Die Ortschaftsräte stimmten
mehrheitlich für den Erhalt des
Steines. Wenngleich die Zukunft
des Mahnmals in der Sitzung der
Räte am Dienstag kontrovers
diskutiert wurde. Denn die Kir-
chengemeinde plant derzeit ei-
nen barrierefreien Zugang. „Der
Stein schränkt dessen Gestal-
tungsmöglichkeiten ein“, erklär-
te Ortsvorsteher Helmut Haug.
Die Räte indes berichteten von
der Stimmung im Dorf. „Viele

möchten, dass das Ehrenmal er-
halten bleibt, da ist eine Diskus-
sion entbrannt“, berichtete Ort-
schaftsrat Dr. Dietmar Foth.
Auch Martina Sodamin sprach
sich für den Erhalt des Mals aus.
„Die Kindergartenkinder fragen
durchaus, warum der da steht“,
erklärte sie.ObdasMahnmalnun
stehen bleibt oder versetzt wird,
ob die Namen wieder lesbar ge-
macht werden oder ob das Denk-
mal bleibt, wie es jetzt ist – da-
rüber möchten sich die Räte nun
weitere Gedanken machen. „Es
war mir einfach wichtig, ein Vo-
tum zu haben“, sagte Helmut
Haug. Nicole Leukhardt

BalingerUnternehmerberichten
Balingen. Was zählt unterneh-
merische Erfahrung in der heu-
tige Zeit? Zu dieser Leitfrage fin-
den die Balinger Wirtschaftsge-
spräche am Montag, 26. März,
statt. Um 19 Uhr wird die Ver-
anstaltung im Kleinen Saal der
Stadthalle Balingen von Ober-
bürgermeister Helmut Reite-
mann eröffnet werden. An-
schließend wird die Wirt-
schaftsministerin des Landes, Dr.
Nicole Hoffmeister-Kraut, mit
einem kurzen Vortrag in das
Thema „Innovative Unterneh-
men und innovative Wirt-
schaftspolitik“ einleiten. Danach
werden vier Unternehmer zu ei-

ner Podiumsdiskussion Platz
nehmen:Angekündigthabensich
die Geschäftsführer Jens Bau-
meister und Rainer Schnack von
der gleichnamigen Ostdorfer
Firma, Jörg-Peter Mehrer von
Mehrer Compression und Wolf-
gang Pupke von Optik Metzger.
Moderiert wird das Gespräch
von Bernd Flohr, dem ersten
Vorsitzenden des HGV Balin-
gen. Ab circa 20 Uhr haben die
Gäste Gelegenheit zu vertiefen-
den Gesprächen. Der Stehemp-
fang wird von Timea Böhm-Gre-
bur musikalisch umrahmt wer-
den. Zu den Wirtschaftsgesprä-
chen lädt die Stadt Balingen ein.

„Fliegeralarm war damals Alltag für uns“
ZeitzeugeWerner Lohner erlebte den Bombenangriff auf Balingen am 22. Februar 1945mit.

Balingen. Heute vor 73 Jahren
wurden über Balingen die ers-
ten Bomben des Zweiten Welt-
kriegs abgeworfen, 32 Men-
schen verloren ihr Leben. Wer-
ner Lohner erlebte den Angriff
als Luftbeobachter am 22. Feb-
ruar 1945 vomKirchturmausmit.

Herr Lohner, Sie waren 16 als die
Alliierten Balingen bombardierten
und das Ende des Krieges abzuse-
hen war. Wie viel haben Sie davor
vom Kriegsgeschehen mitbekom-
men?
Werner Lohner: Man hat immer
wieder Flugzeuge abstürzen se-
hen und von Bombenabwürfen
gehört. Später auch von Tief-
fliegern, die auf die Züge und
Straßen zielen. Außerdem wur-
de das Essen rationiert, es gab al-
les nur über Essensmarken. Aber
ich war noch so jung, deshalb
hatte ich keine Angst. Als Deut-
schen wurde uns ja erzählt, dass
der Krieg richtig ist, teilweise
waren wir sogar richtig eupho-
risch. Als der Krieg begann, war

ich zehn, ich kannte also noch
nichts anderes.

Wie war damals Ihre Reaktion auf
einen Bombenalarm? Was musste
getan werden?
Sobald man die Sirenen gehört
hat, rannte ich zum Rathaus und
holte den Schlüssel für den
Kirchturm. Von da hielt ich Aus-
schau, ich war Flugbeobachter.
Es herrschte Verdunkelung, man
durfte also kein Licht machen.
DadurchhatmandieFlieger aber
auch schnell sehen können. Am
Anfang des Krieges, eigentlich
biszumFebruar1945,konnteman
nie Flugzeuge sehen, die direkt
auf die Stadt zufliegen.

Was ging Ihnen durch den Kopf, als
sie realisiert haben, dass die Flieger
tatsächlich Bomben auf Balingen
abwerfen?
Man hörte im Radio oder las in
der Zeitung oft, dass Bomben ab-
geworfen wurden. Nicht mehr
nur in Großstädten, sondern je
länger der Krieg dauerte auch in
kleinen Städten. Auch die Ab-
stände wurden enger. Deshalb
war es kein großer Schock, als

es dann auch Balingen traf. Man
konnte nur hoffen, dass nichts
passiert ist.

Hat sich Ihre Einstellung zum Krieg
nach dem Beschuss auf Balingen
geändert?
Fliegeralarm war damals Alltag
für uns. Alle paar Stunden heul-
ten die Sirenen, es passierte im-
mer öfter. Man hörte zum
Kriegsendehinauch immermehr
von Freunden und Bekannten
deren Verwandte gefallen sind.
Aber Gedanken hat man sich da-
rüber kaum gemacht, es war lei-
der so. Es war Krieg.

Der Krieg endete kurz nach dem
Angriff auf Balingen. Wie ging ihr
Leben danach weiter?
Auf die Schule hatte ich keine
Lust mehr, ich machte nach
Kriegsende eine Lehre. Durch
meinenBerufkonnte ichsehrviel
reisen, ich kam dadurch in der
ganzen Welt umher. Aber ge-
lebt habe ich mein ganzes Le-
ben in Balingen. Anja Gehring

Nach seiner Ausbildung reiste
Werner Lohner durch dieWelt,
unter anderem verschlug es ihn
bis nachVenezuela. Der heute
88 -Jährigewar 1945 bei dem
Bombenabwurf auf Balingen
dabei. Foto: Anja Gehring

Das dicke Ende kommt noch
Kommunales In Ostdorf wird ein Bebauungsplan für schon lange bestehende Straßen aufgestellt. Auf die Anlieger
kommtmit der Baustelle eine Rechnung zu: Nun fallen nachträglich Erschließungsgebühren an. Von Nicole Leukhardt

In der Ostdorfer Uhlandstra-
ße geht es um dieMittagszeit
ruhig zu. Kleinere und grö-
ßere Häuser reihen sich auf

beiden Seiten des schmalen
Sträßchens eng aneinander, die
Sonne lässt den Schnee auf den
Vogelhäuschen in denVorgärten
glitzern. Die Nachbarstraßen ge-
ben ein ähnliches Bild ab. Die
Anwohner allerdings haben Sor-
ge, dass die Idylle bald im Bau-
stellenlärm untergeht. Und vor
allem, dass in absehbarer Zeit
große Rechnungen in ihren
Briefkästen liegen: Die Straßen
werden erstmals richtig ausge-
baut und erschlossen. Damit fal-
len Anliegerbeiträge an, auch für
die, die bereits jahrzehntelang
dortwohnen.

Die Stühle im Ostdorfer Rat-
haus reichten am Dienstagabend
kaum für den Besucherandrang
aus. Die meisten Zuhörer waren
gekommen, um zu erfahren, was
die Räte zum Bebauungsplan der
fünfStraßen imAltort sagen.Wie
hoch die Kosten abschließend
sein werden, dazu konnte Orts-
vorsteher Helmut Haug noch
nichts sagen. „Wir sind erst ganz
am Anfang des Verfahrens“, er-
klärte er auf Nachfrage einer An-
wohnerin in der Sitzung.

Dass die Baumaßnahme kom-
men wird, daran ließ er jedoch
keinen Zweifel. „Es ist ein Ver-
säumnis der Vergangenheit, das
wir jetzt aufarbeiten müssen“,
erklärte er. Betroffen sind die
Hirschstraße, die Steinetstraße,
die Uhlandstraße, die Frühlings-
und die Lilienstraße. In den
Fünfzigern hätte man sie mit pri-
mitiven Mitteln gebaut, be-
schrieb Haug. Dass seither je-
mals Anliegerbeiträge erhoben
oder bezahlt worden seien, dafür
gebe es trotz intensiver Recher-
che keine Belege. „Manche Teil-

abschnitte wurden auch bereits
erledigt, für manche steht die Sa-
nierung aber noch an“, sagte
Haug. „Man hat die Straßen im-
mer wieder befahr- und begeh-
bar gemacht, aber die ewige Fli-
ckerei ist nicht zielführend“, er-
klärte er weiter. Der Zustand der
Fahrbahnen werde immer
schlechter.

„Für die Anwohner ist das na-
türlich keine angenehme Sache,
weil sie mit Kosten verbunden
ist“, formulierte der Ortsvorste-
her. Er habe durchaus Verständ-
nis für die Sorgen der Anlieger,
sagte er. Vor Jahren hatte ein
vergleichbares Verfahren im
Zwerenbacher Weg schon ein-
mal für Unmut im Ort gesorgt.
„Dennoch sind Erschließungs-
beiträge gesetzlich festgeschrie-
benundnichts,worauf eine Stadt
Einfluss nehmen kann“, erklärte

OrtschaftsratDr. Dietmar Foth.
Zumindest konnte Helmut

Haug den Anwohnern die Sorge
nehmen, dass sie für den Stra-
ßenausbau einen Streifen ihrer
Grundstücke abgeben müssen.
„Die Stadt kann nur mit der Flä-
che planen, die ihr gehört“, er-
klärte er. Allein im westlichen
Teil der Steinetstraße sei ein
Grunderwerb erforderlich, da
hier die vorhandene Grund-
stücksbreite für den geplanten
Ausbau nicht ausreichend di-
mensioniert sei. „Hier verläuft
bereits heute ein Teil des Stra-
ßenraums auf privater Fläche“,
heißt es in derVorlage der Stadt.

AuchdieVerwaltungwolledie
Kosten möglichst niedrig halten,
wenngleich sie nur zehn Prozent
der Bausumme trage. Die übri-
gen 90 Prozent werden auf die
Anwohner umgelegt. Wie die

Straßen jeweils ausgebaut wer-
den, darüber muss die Verwal-
tung noch beraten.

Ein kleines Detail des Plans,
den Helmut Haug am Dienstag
per Beamer an die Wand warf,
könnte noch zusätzlich für Dis-
kussionensorgen:EinkurzerTeil
der Hirschstraße könnte histo-
risch sein. Das bedeutet, dass die
Straße am 1. Januar 1873 als sol-
che bereits bestand und benutzt
wurde. Die Anwohner dieses
Stücks könnten vorsichtig aufat-
men: Für sie entfallen die Er-
schließungskosten.

Die Ostdorfer Räte stimmten
geschlossen für die Aufstellung
des Bebauungsplans. „Realis-
tisch ist eine Verfahrensfrist von
anderthalb bis zwei Jahren, bis es
dann umgesetzt wird, vergehen
weitere drei bis zehn Jahre“, er-
klärte Dietmar Foth. Er riet dazu,

den Kostenvoranschlag abzu-
warten. „Wir müssen auch über
Stundungsmöglichkeiten reden“,
fügte er an. Ortschaftsrat Ernst
Aufrecht versprach: „Wir wer-
den nicht zu allem Ja und Amen
sagen.“

Und wie lange sich solche
Maßnahmen ziehen können,
wird beim Blick nach Endingen
deutlich. Auf der Alten Balinger
Straße, die denOrtskernmit dem
Industriegebiet verbindet, reiht
sich Schlagloch an Schlagloch.
„Der Bebauungsplan ist schon
lange rechtskräftig, der Ort-
schaftsrat meldet es jedes Jahr
mit Priorität eins für den Haus-
halt an, aber es fehlen einfach die
Mittel“, sagt Ortsvorsteher Tho-
mas Meitza. Und auch er weiß:
„Manchen Anwohnern wäre es
amliebsten,manwürdeesgarnie
machen.“

Die Uhlandstraße in Ostdorf ist eine der Straßen, für die ein Bebauungsplan aufgestellt wird. Siewurde nie endgültig erschlossen. Bei der kom-
menden Sanierung bedeutet das für die Anwohner, dass Erschließungsgebühren auf sie zukommenwerden. Foto: Nicole Leukhardt

Vereinsmeisterschaften
Weilstetten. Die diesjährigen
Vereinsmeisterschaften des Ski-
club Weilstetten-Lochen finden
am Sonntag, 25. Februar, statt.
Anmeldung und Beginn ist um 12
Uhr bei der Skihütte am Skilift
Oberstocken. Weitere Infos gibt
es auf www.skiclubweilstet-
ten.de.

Schlachtfest
Endingen. Am Sonntag, 25. Feb-
ruar, findet in der Turn- und
Festhalle ab 11 Uhr das Schlacht-
fest des Musikverein Endingen
Reloaded statt. Für die musika-
lische Unterhaltung sorgen die
MusikvereineausFrommernund
Bieringen.

Tennisclub blickt zurück
Ostdorf. Der Tennisclub Ostdorf
lädt alle Mitglieder und Freunde
des Vereins zur Jahreshauptver-
sammlung ein. Die Versamm-
lung findet am Sonntag, 11. März,
um 10 Uhr im Tennisheim Ost-
dorf statt. Geplant sind Berichte
der Vorstandschaft, Wahlen und
Anträge.

Kirchenkonzert
Frommern. Am Sonntag, 25. Feb-
ruar, um 17 Uhr beginnt in der
St.Paulus- Kirche in Frommern
ein Konzert mit dem Kammer-
chor Ebingen. Dirigentin ist Bri-
gitte Wendeberg, den Orgelpart
spielt Dekanatskirchenmusiker
Rudolf Hendel.

Notizen
Zu Besuch bei Imnauer
Balingen. Die Möglichkeit für ei-
nen Blick hinter die Kulissen bei
Imnauer Mineralquellen bietet
ein Betriebsbesuch über die
Volkshochschule Balingen am
Dienstag, 6. März. Von der Fla-
schenreinigung über die Abfül-
lung bis zur Palettierung können
die Besucher alle Schritte der
Produktion nachvollziehen. Die
Besichtigung beginnt um 13.45
Uhr. Anmeldung bei der Volks-
hochschule Balingen unter Te-
lefon 07433/90800.

Lochenfüchse bilanzieren
Weilstetten. Am nächsten Sonn-
tag, 25. Februar, findet im Sport-
heim Linde die Handball-Haupt-
versammlung des TV Weilstet-
ten statt. Auf der Tagesordnung
stehen unter anderem Berichte
des Abteilungsleiters, der Trai-
ner der Aktivenmannschaften
sowie der JSG-Vorstandschaft.
Außerdem werden die Neu-
wahlen des gesamten Handball-
ausschusses durchgeführt. Ver-
sammlungsbeginn ist um 10.30
Uhr, wobei das Vereinsheim be-
reits ab 10 Uhr für alle Freunde,
Gönner und Handballinteres-
sierte geöffnet hat.


